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Geschichte Schlesiens, R Habsburgerzeit 26-17

Im uftrage der Historischen Kommlıission fur Schlesien herausgegeben
Von LUdWIg Petry und oachım enzel Bläschke-Verlag arm-
sStia 1973, Leinen 388 mit über 20 Bildbeillage und Kartenskizzen
und Karten

Die 1921 gegründete Historische Kommission fur Schlesien hat seIit
Anfang der 1930er Leitung Von Prof Dr Hermann
die Herausgabe eiıner reIıi angelegten Geschichte Schlesiens betrie-
ben, War docn die zweiba  Ige „Geschichte Schlesiens  .“ IS 1740 Von
Golmar Grüunhagen (1884/86) wissenschaftlıch teilweise veralte und
eine moderne Dolnischs  chige Darstellung der schlesischen Ge-
H Im Erscheinen begriffen. Der Band, weicher die Zeit bis
526 behandelt, wurde 1938 In ersier und zweiter Auflage ausgellefert;
eine dritte Auflage Ist 1961 erfolgt. Am Ende des Krieges Wäar der ersie
an des zweıten Bandes weitgehend geSeTZl; er konnte Jjedoch
IC mehr fertiggestellt werden

Die geretteien Abzüge der eitraäge Von Band dje d-
lage fur den JjJetz erschienenen zweiten Band der VvVon der Historischen
Kommission für Schlesien herausgegebenen „Geschichte Schlesiens  “
Die einzelnen wurden entsprechend den eutigen WISSeN-
schaftlichen Erkenntnissen umgearbeitet, teilweise urcli die Autoren
selbst, Im alle res es urcl andere Sachkenner Der MeUeE Band
besitzt gegenüber dem ersten Z7WEe]I Verbesserungen; einmal
enthält er fur Abschnitt eiınen wissenschaftlichen Apparat miıt
Anmerkungen oder zumiıindest Literaturhinweisen, welche die neuesien
Forschungsergebnisse Dberucksichtigen, Zu  - anderen ist ihm en Na-
mmMen- und Sachregister beigefügt, das die Benutzung des erkes als
Nachschlagwer sehr wesentlich erleichtert oder gar erst ermödglicht.
Die polnische Forschung hat sowohl|! In den 1930er Jahren als auch
nach dem rieg beac!  liche eilile einer Geschichte Schlesiens Ver-
öffentlicht; UNNSO menr ıst Aufgabe der deutschen Historiker, die
Geschichte dieser Landschaft Aaus rer 1IC| darzustellen und chle-
sıen seiınen Jlatz In der Geschichte Deutschlands zuzuwelsen

Der jetzt fertiggestellte zweıte Band der „Geschichte Schlesiens  DL
1e die bestehende Forschungslücke MUur zuü  3 Teil; ist Jjedoch
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hoffen, daß jese ald eiınen dritten Band fur die preußische
Zeit Schlesiens (1 ganz geschlossen wurde

Mit dem Band Ine lare, gut lesbare, die innere Entwick-
lung ebenso WIe die auswartigen Bez! Derucksi  igend Dar-
stellung der Geschichte Schlesiens (el  I  IC} ÖOsterreichisch-Schle-
siens) In der Habsburgerzeit (1526-1740) VOT. DIie politische Geschichte
hat Prof Dr LUdWIG meiry erfaßt uniter starker und sachlicher FIN-
beziehung der Kirchengeschichte, die Im Zeitalter der Reformation
und Gegenreformation untrennbar mit der Pollitik verbunden War und
gerade In Schlesien Uurcli territoriale Zersplitterung und unterschied-
T Konfession der Territorialherren besonderen Erscheinungen

DIie Wirtschaft dieser Epoche hat Prof Dr. Hermann (T)
(bearbeite Von Prof eIrYy); hier r wie auch Je-

SIeNSsS I1 als Bruckenlandschaf zwischen ÖOst und West, Nord und
Sud ervor. Die gesonderte Berücksichtigung VvVon Literatur und Geistes-
en ans Heckel Dr ans Meyer), uns ro Dr.
Frey Prof Dr Günther Grundmann) und ro Dr. NLZ Feld-
mann erhebt das erk gleichzeitig einer allgemeinen e..

der Landschaft, besonders wertvoll, da Schlesien auf diesen
gerade In der iIruhen Neuzeit viel geleistet hat en und

Abbildungen Ilustrieren und vervollständigen den Text In nützlicher
eIse

Dem erk Ist ıne wellteV  I sehr wunschen

OderIıIc| Schmidt

Herbert riımm.: eıstan DIie Täatigkeit des Hilfswerks der Evange-
Ischen Kirchen In fur Vertriebene und Flüchtlinge.
Verlagsanstalt tutigart 973 Leinen 126

Auch wer mit der achlage vertiraut ist oder nfolge seIiıner Jugend
Jjese Zeıt erlebnismäßig NIC| mehr erfaßt hat, ırd VvVon diesem sehr
nappen Bericht erschutier und zugleic!| ankbar seın J J die Dank-
barkeit Ist ohl| die ang  ene Haltung, mit der [Nan dieses Buch
AaUus der Hand legt ES Iıst das UuC| Zeitgeschichte, das Jahrzehnte
unendlich viele und Nichtdeutsch eprägt hat Und Iıst
der Zeıit gegenüber mancher Oft berechtigten Verbitterung und unbe-
rechtigter Leichtfertigkeit den Atem der Dan  arkeı Uur' die Jahr-
zehnte nach 945 streichen lassen Dieser Dank ebührt dem ilfs-
werk der Kirchen In Deutschland, seınen leitenden Männern und
Frauen, den ungezählten ehrenam  ichen Helfern Im Hıliswerk ebenso
wıe In den Hiılfskomitees aus den Herkunftsländern der Vertriebene
und Flüchtlinge. Herbert rımm als Itgli Im Zentralbüro beschreibt
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